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Terminhinweise

Mittwoch, 4. Januar, 11 Uhr, Stadt-Information im Rathaus

Übergabe eines Spendenschecks in Höhe von 10.000 Euro für UNICEF
(erster Teilbetrag aus dem Erlös der UNICEF-Sammelaktionen 2005 der
Stadt-Information) an Edith von Welser-Ude, die Schirmherrin dieser Ak-
tionen.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 9. Januar, 19 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Obergeschoss, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter S. Pelkowski
statt.

Montag, 9. Januar, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Montag, 9. Januar, 19.30 Uhr, Alten- und Servicezentrum

Kleinhadern/Blumenau, Alpenveilchenstraße 42

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

(teilweise voraus)
Erklärung des Städtetagspräsidenten zum Jahreswechsel:

Städte hoffen auf Anhörungsrecht im Zuge der Föderalismusreform –

bisher keine Trendwende bei der kommunalen Finanzlage

(2.1.2006) Der Deutsche Städtetag hofft, dass im neuen Jahr die Födera-
lismusreform noch zugunsten der Kommunen weiterentwickelt wird. Der
Präsident des kommunalen Spitzenverbandes, der Münchner Oberbürger-
meister Christian Ude, sagte in einer Erklärung zum Jahreswechsel:
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„Die Städte unterstützen die Absicht der großen Koalition, 2006 die Föde-
ralismusreform zu verwirklichen. Sie halten es jedoch für notwendig, die
Reform um ein verbindliches Anhörungsrecht der Kommunen bei Gesetz-
gebungsverfahren des Bundes zu ergänzen, die kommunale Belange tan-
gieren. Das sollte im Grundgesetz-Artikel 28 verankert werden, der die
kommunale Selbstverwaltung garantiert.” Als weitere zentrale Aufgaben
im Jahr 2006 nannte Ude aus Sicht der Städte die Sanierung der öffentli-
chen Haushalte sowie eine stärkere Vermittlung von Langzeitarbeitslosen
im Rahmen von Hartz IV.
Argumente für ein im Grundgesetz verankertes

Anhörungsrecht der Kommunen

Ein abgesichertes Anhörungsrecht der Kommunen bei Gesetzgebungsver-
fahren, so Ude, würde endlich der Tatsache Rechnung tragen, dass die
Kommunen ebenso wie Bund und Länder eine demokratisch gewählte
Ebene sind. Für ein Anhörungsrecht müssten weder Bund noch Länder an-
gestammte Kompetenzen abgeben, weshalb ihnen eine Aufnahme dieses
Punktes in das bevorstehende Gesetzgebungsverfahren zur Föderalis-
musreform nicht schwer fallen sollte. Oberstes Ziel der Föderalismusre-
form sei eine praxistaugliche Gesetzgebung.
Keine andere Ebene sammele so viele Erfahrungen im bürgernahen Ge-
setzesvollzug wie die Kommunen. Der Wert dieses Sachverstandes sollte
verfassungsrechtlich anerkannt werden. „Wenn außer Bund und Ländern
die Kommunen ihren Sachverstand frühzeitig in Gesetzgebungsverfahren
einbringen, könnte es im Interesse aller gelingen, Gesetze praxisnäher,
unbürokratischer und bürgerfreundlicher zu gestalten. Die Städte bieten
dem Bundesgesetzgeber an, ihren Erfahrungsschatz aus dem Gesetzes-
vollzug in die Vorbereitung der Gesetzgebung einfließen zu lassen”, sagte
Ude. Er erinnerte daran, dass bereits 1976 die Enquetekommission „Ver-
fassungsreform” des Bundestages eine Mitwirkung der kommunalen
Spitzenverbände an Gesetzgebungsverfahren des Bundes gefordert habe.
2005 brachte keine Trendwende bei der Finanzlage der Städte

Zur Finanzlage der Städte stellte der Städtetagspräsident fest, trotz erfreu-
licher Zuwächse bei der Gewerbesteuer und finanziellen Entlastungen
durch Hartz IV habe das Jahr 2005 keine Trendwende gebracht. Das Jah-
resdefizit der Kommunen werde, wenn überhaupt, allenfalls geringfügig
gegenüber dem Vorjahreswert von 3,8 Milliarden Euro zurückgehen. Von
ausgeglichenen Haushalten seien viele Städte nach wie vor weit entfernt.
Alarmierend hoch seien die Kassenkredite, mit denen viele Kommunen
inzwischen regelmäßig laufende Ausgaben finanzieren müssen: Bis Ende
September 2005 stiegen die Kassenkredite um weitere 3,5 Milliarden auf
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einen neuen Rekord von 23,7 Milliarden Euro. Im Jahr 2000 lagen sie erst
bei gut sieben Milliarden Euro.
„Trotz eines strikten Sparkurses können die Kommunen ihre Haushaltspro-
bleme nicht allein lösen”, sagte Christian Ude. Deshalb komme der von der
großen Koalition angestrebten Sanierung der öffentlichen Haushalte von
Bund, Ländern und Gemeinden hohe Bedeutung zu. Dabei müsse berück-
sichtigt werden, wie stark die Kommunen ihre Haushalte bereits konsoli-
diert haben. Ude verwies darauf, dass die Gesamtausgaben der Kommu-
nen trotz stark gestiegener Sozialausgaben heute etwa auf dem Niveau
des Jahres 1995 liegen.
Der strikte Sparkurs der Kommunen habe jedoch einen hohen Preis: Die
kommunalen Investitionen gehen seit Jahren zurück und liegen inzwischen
um mehr als 40 Prozent unter dem Stand von 1992. Trotz des voraussicht-
lichen Zuwachses bei der Gewerbesteuer um 9,3 Prozent auf 31 Milliarden
Euro im Jahr 2005 habe sich die Abwärtsspirale bei den Investitionen
2005 weiter gedreht. In den ersten drei Quartalen sanken sie um 6,4 Pro-
zent, besonders stark war mit 13,9 Prozent der Rückgang bei den Kommu-
nen in den neuen Ländern.
Städtetagspräsident Ude: „Das Minus bei den kommunalen Investitionen
muss dringend in ein Plus umgekehrt werden. Wir hoffen, dass es dafür
2006 positive Impulse durch eine Belebung der Wirtschaft und durch die
Bundespolitik geben wird. Die Kommunen haben eine Schlüsselstellung
für den Aufschwung, weil sie 60 Prozent der öffentlichen Investitionen tra-
gen.” Um die Investitionskraft der Städte zu stärken, müsse eine spürbare
Entlastung ihrer Haushalte durch eine effektive Beteiligung der Kommunen
an den Mehreinnahmen aus der höheren Mehrwertsteuer und aus dem
Abbau von Steuervergünstigungen erfolgen. Nach den Schätzungen des
Bundesfinanzministeriums sei dies jedoch bis 2008 nicht der Fall. Außer-
dem müssten Leistungsverpflichtungen und -standards verringert werden,
die Bund und Länder den Kommunen auferlegen.
Zwischenbilanz zu Hartz IV

Ein Jahr nach Inkrafttreten der Arbeitsmarktreform Hartz IV äußerte sich
der Städtetagspräsident zuversichtlich, dass 2006 die Umsetzung der Re-
form weitere erkennbare Fortschritte machen werde. „Ein so weitreichen-
des Projekt wie die Zusammenlegung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe
lässt sich nicht auf Knopfdruck zum Erfolg führen. Aber die Reibungsverlu-
ste der Anfangsphase sind inzwischen überwunden, und die Wiederein-
gliederung der Langzeitarbeitslosen hat an Fahrt gewonnen. 2006 kann
und muss nun genutzt werden, um vor allem die Vermittlung in Arbeit zu
verstärken und das neue System weiter zu stabilisieren.”



Rathaus Umschau
Seite 5

Ude bezeichnete es als erfreulich, dass im Dezember eine Einigung mit
dem Bund über dessen weitere Beteiligung an den Unterkunftskosten für
Langzeitarbeitslose zustande gekommen war. „Dadurch haben die Städte
für 2006 Planungssicherheit. Eine Überprüfung, ob die zugesagte Entla-
stung der Kommunen von bundesweit 2,5 Milliarden Euro eintritt, muss
aber auch in Zukunft möglich sein.” Ude widersprach Darstellungen der
Bundesregierung, die Kommunen würden stärker entlastet als zugesagt.
Er erinnerte daran, dass nach Berechnungen von Ländern und Kommunen
eine höhere Bundesbeteiligung nötig gewesen wäre, aber schließlich
ein Kompromiss geschlossen wurde. Für das Jahr 2006 bekräftigte der
Städtetagspräsident die Bereitschaft der Städte, zur Kostendämpfung
bei Hartz IV sinnvolle Gesetzesänderungen am Leistungsrecht zu unter-
stützen.

Informationsfaltblatt „Die Münchner Wertstoffhöfe 2006“

(2.1.2006) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München AWM hat das Informa-
tionsfaltblatt „Die Münchner Wertstoffhöfe 2006“ herausgebracht. Das
Heft enthält auch den Giftmobilfahrplan für das Jahr 2006. Das Faltblatt ist
kostenlos erhältlich in der Stadt-Information im Rathaus, im Umweltladen
am Rindermarkt, bei allen Wertstoffhöfen und beim Info-Center des Abfall-
wirtschaftsbetriebs München (Telefon 2 33-9 62 00). Die Broschüre infor-
miert über Adressen, Öffnungszeiten und Anlieferbedingungen der zwölf
städtischen Wertstoffhöfe. Dort können Münchner Haushalte gebührenfrei
Sperrmüll, Verpackungen, Wertstoffe, Christbäume, Gartenabfälle und Pro-
blemabfälle abgeben. Das Faltblatt enthält detaillierte Angaben darüber,
welche Abfälle in welchen Mengen dort angeliefert werden dürfen. Sperr-
müll- und Wertstoffmengen in größerem Umfang nimmt der Entsorgungs-
park Freimann des AWM in der Werner-Heisenberg-Allee 62 gegen eine
Gebühr von 123,73 Euro pro Gewichtstonne entgegen. Der Giftmobilfahr-
plan informiert über alle Standorte und Haltezeiten des Giftmobils im Jahr
2006. Beim städtischen Giftmobil können die Münchnerinnen und Münch-
ner Problemabfälle aus dem Haushalt gebührenfrei abgeben, zum Beispiel
Reste von Lackfarben, Holzschutzmitteln, Insektensprays oder Leucht-
stoffröhren und Batterien. Weitere Informationen zu den Wertstoffhöfen
sind per Ansageband Tel. 233-31220 oder im Internet unter
www.awm.muenchen.de abrufbar. Auskünfte erteilt auch das AWM-Info-
center unter Telefon 2 33-9 62 00.
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Die Straßenreinigung an Silvester und Neujahr

(2.1.2006) Der Jahreswechsel und die damit verbundenen Feiern mit Feuer-
werk und Böllerschüssen bescherten dem Baureferat innerhalb des Vollan-
schlussgebietes der städtischen Straßenreinigung auch dieses Mal wieder
Arbeit:
Im Innenstadtbereich (insbesondere Fußgängerzone) und in Schwabing
fielen insgesamt zwölf Tonnen (letztes Sylvester 15 Tonnen) Sylvestermüll
an, rund um den Friedensengel fünf Tonnen (sieben Tonnen). Insgesamt
wurden rund 27 Tonnen (30 Tonnen) Sylvesterabfall von 25 Mitarbeitern der
städtischen Straßenreinigung mit vier Kehrmaschinen im Rahmen von
Sondereinsätzen beseitigt. Während in der Innenstadt und in Schwabing
der Sondereinsatz von 4 Uhr morgens bis mittags lief, standen die Mitar-
beiter der städtischen Straßenreinigung am Friedensengel bereits ab 0.30
Uhr bereit, damit der Straßenverkehr ab 4 Uhr früh wieder ungestört flie-
ßen konnte.
Mit den folgenden satzungsgemäßen Reinigungsarbeiten wurden bezie-
hungsweise werden die verbliebenen Reste im Laufe des Sonntags und
mit der Reinigung am Montag weitestgehend beseitigt.

Stadt vermietet Dauerstellplätze in Milbertshofen

(2.1. 2006) Im Herbst wurde das Kulturhaus Milbertshofen in der Schleiß-
heimer Straße 332 - 334 eröffnet. In diesem Kulturhaus ist neben einer Be-
suchergarage  auch eine Anwohnergarage im zweiten Untergeschoss un-
tergebracht. Diese Anwohnergarage mit 32 Stellplätzen plus zwei Behin-
dertenstellplätzen wurde aus Stellplatzablösemitteln finanziert und bietet
den Anwohnern im Umkreis von rund 1.000 Metern die Möglichkeit, einen
Kfz-Dauerstellplatz zu mieten. Die Tiefgarage ist fast fertiggestellt. Die In-
betriebnahme der Anlage ist für Februar 2006 vorgesehen. Anwohnerinnen
und Anwohner, die Interesse an der Anmietung eines Stellplatzes haben,
können sich bei der künftigen Betreiberin der Anlage, der P+R Park & Ride
GmbH, Telefon 32 46 47-36 oder 32 46 47-48 (Hotline) beziehungsweise per
Fax 32 46 47-20 oder per eMail: info@parkundride.de vormerken lassen.

Zum 5. Mal Mittelmeer-Filmtage in München vom 13. bis 29. Januar

(2.1.2006) Bereits zum fünften Mal finden die Mittelmeer-Filmtage im Vor-
tragssaal der Stadtbibliothek statt. Filmstadt München e.V. (Circolo Cento
Fiori, Griechisches Filmforum München, SinemaTürk Filmzentrum), Institut
français de Munich, Instituto Cervantes und die Münchner Stadtbibliothek
zeigen zwei Wochen lang neue Produktionen aus den Ländern rund ums
Mittelmeer, zum ersten Mal sind auch Produktionen aus den östlichen An-
rainerstaaten der Adria zu Gast.
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Eröffnet werden die Mittelmeer-Filmtage am Freitag, 13. Januar 2006, um
20 Uhr im Carl-Orff-Saal im Gasteig mit „San zimske noci – A Midwinter
Night’s Dream” von Goran Paskaljevic. Der Film des serbischen Regis-
seurs ist eine Hymne auf das menschliche Streben, trotz Krieg und Vertrei-
bung immer wieder einen Neuanfang zu wagen. Er erhielt zahlreiche Aus-
zeichnungen auf Festivals weltweit, unter anderem Golden Antigone,
Montpellier 2005, und ist eingereicht für den Oscar 2006 als bester nicht-
englischsprachiger Film. Das musikalische Rahmenprogramm gestalten
die Musiker von „bazár dilo“ und entführen vor und nach der Filmvorfüh-
rung in die Welten Emir Kusturicas und Goran Bregovics.
Das komplette Programm ist im Internet unter www.filmstadt-muenchen.
de zu finden. Der Eintritt beträgt 5 Euro, ermäßigt 4 Euro, Eröffnung im
Carl-Orff-Saal: 9 Euro, ermäßigt 7 Euro, Vorverkauf über München Ticket.
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